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Günstiger aufBahn und Schiff gehen 
Intermodal Neues Marco-polo-II-programm / Höhere Anlaufverluste werden übernommen 

Von Stephan Naumann 

Das Europäische Pariament entschei- 
detin diesen Tagen, welche der im Jahr 
2008 gestellten Projektanträge mit 
Zuschüssen aus dem Marco-Polo-II- 
Programm gefördert werden. Insge- 
samt sollen fUr rund 30 Projekte nicht 
rückzahlbare Zuschüsse in Höhe von 
59 Mio. EUR bewilligt werden. Die 
neuen Förderanträge fUr weitere 
Projekte können in Kürze gestellt 

werden. 

Auch in diesem Jahr wird die Euro- 
päische Kommission Projekte fårdern, 
die Straßengüterverkehr vermeiden 
oder ihn auf alternative Verkehrsträger 

wie Bahn, Binnenschiff oder Schiffe im 
Kurzstreckenseeverkehr verlagern. 

Die Veröffentlichung des neuen 
Aufrufs zur Einreichung von Projekt- 
anträgen wird in dies en Tagen erwar- 
tet. Förderanträge können dann bis 

Ende April 2009 bei der Europäischen 

Kommission gestellt werden (DVZ 
15.1.2009, Seite 11). Zu den erforderli- 
chen Antragsunterlagen gehört neben 
einer detaillierten Projektbeschrei- 
bung ein Business Plan. 

Eingehende Projektanträge werden 
von der Europäischen Kommission 
evaluiert. Die maßgeblichen Kriterien 
rur die Einladung der Antragsteller zu 
den Vertragsverhandlungen sind 
. die Höhe des Verlagerungsvolumens 

von der Straße auf die Bahn und das 
Schiff 
. die mit der Verlagerung verbunde- 

1 nen Umweltaspekte sowie 

,. die Marktfåhigkeit und Nachhaltig- 

1 keit des Dienstes unter Wettbewerbs- 
gesichtspunkten. 

. 

Nur in äußerst wenigen Ausnahme- 
få!len kommt es zu einem Abbruch der 
Vertragsverhandlung. Das ist regelmä- 
ßig durch stark geänderte Marktbe- 
dingungen begründet. 

Vorfinanzierung möglich. lm Rah- 
men der Vertragsverhandlungen kann 
das Konsortium zwischen unter- 
schiedlichen A uszahl ungsoptionen 
wählen. Attraktiv ist hierbei, dass bis 
zu 70 Prozent des Zuschusses unmit- 
telbar na ch Unterzeichnung des För- 
dervertrages zur Vorfinanzierung der 

rojektkosten in Anspruch genom- 
en werden können. Alternativ be- 

Isteht die Möglichkeit, den Zuschuss- 
betrag nach projektfortschritt abzu- 
ufen. 

Vor Abschluss der Vertragsver- 
handlungen muss das Europäische 

Parlament die Verträge genehmigen. 
Für den Marco-Polo-II-Aufruf 2009 
dürfte dies Anfang 2010 der Fall sein. 
Die Konsortien erhalten dann nicht 
rückzahlbare Anlaufhilfen in Millio- 
nenhöhe rur ihre internationalen Ver- 
lagerungsprojekte. 

Eines der erfolgreichen Projekte 

der jüngsten Aufrufe ist ein neuer 
Containerliniendienst zwischen Rot- 
terdam, Bremerhaven und Danzig. 
Der Förderantrag wurde von zwei Un- 
ternehmen aus' zwei verschiedenen 
EU-Mitgliedstaaten gestellt. Die Eu- 
ropäische Kommission hat diesen 
Dienst mit einem Zuschuss in Höhe 
von 1,037 Mio. EURgefårdert. 

Ein weiterer erfolgreicher Pro- 
jektantrag wurde von einem osteuro- 
päischen Konsortium gestellt. Die- 
ser Dienst verbindet einen deutschen 
Nordseehafen mit einem baltischen 

Hafen. Er bietet unter anderem Bela- 
demöglichkeiten von rund 2000 Lade- 

metern rur Lkw und Pkw. Momentan 
wird der Dienst, der mit einer Rund- 
laufzeit von knapp zwei Tagen ange- 
geben wird, dreimal wöchentlich an- 
geboten. Die EU-Kommission hat 
rur diesen Dienst einen Zuschuss von 
mehr ais 1,5 Mio. EUR bereitgestellt. 

Verbesserte Konditionen. lm Jahr 

2007 wurden 55 Projektanträge ge- 
stellt und in 27 Fällen Vertragsverhand- 
lungen geruhrt. Zu einem Vertragsab- 

schluss mit der Europäischen Kommis- 
sion kam es bei 20 Projekten, rur die 
insgesamt Fördermittel in Höhe von 
56 Mio. EUR ausgeschüttet wurden. 

lm Vergleich dazu wurden vergan- 
genes Jahr 46 Projektanträge einge- 
reicht, 30 Antragsteller lud die Kom- 
mission zu Vertragsverhandlungen 

ein. Diesen Verträgen in Höhe von ins- 
gesamt 59 Mio. EUR muss das Europä- 
ische Parlament jetzt zustimmen. Der 
neue Aufruf, der in den nächsten Ta- 
gen veröffentlicht wird, beläuft sich 

auf über 60 Mio. EUR und enthält ver- 
besserte Konditionen. DVZ 29.1.2009 (hec) 
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Stephan Naumann, Partner bei Ernst & Young AG 

Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesell- 
J schaft, Hamburg. Kontakt über hector@dvz.de 

~'-------------'-'---'-----'------'--'----'-I i So kommen Sie an die Fördergelder 
i DVZ-Veranstaltungsreihe mit Ernst & Young zeigt Möglichkeiten auf 
1 

Ernst & Young und die DVZ 
Deutsche Logistik-Zeitung 

l, zeigen in einer Veranstal- 
tungsreihe bis 24. Februar 
in mehreren Städten auf, 

: wer das Förderprogramm 
l "Marco Polo II'' nutzen 

kann und wie er an die 
Fördergelder kommt. Alle 
Veranstaltungen beginnen 

um 9 Uhr und enden um Stephan Naumann 11.30 Uhr. 
Einen Überblick über 

den aktuellen Marco-Polo- 
Cali und das Antragsver- 

1 fahren wird Manja Jänsch, 

Senior Consultan t bei Ernst 
J & Young, geben. Über Er- 
i fahrungen und Beispiele 

aus der jüngsten Marco- ) Polo-Entscheidungspraxis 
i 

der Europäischen Kam- I mission referiert dann Ste- 
phan Naumann, Partner Friedhelm Forge 
bei Ernst & Young. Fallbei- 
spiele werden die Möglichkeiten ver- 
anschaulichen, um die Chancen bes- 
ser einzuschätzen. 

Abgerundet werden die Veranstal- 
tungen durch das Thema "Förder- 

1 mittel und Förderkredite rur Logisti- 
ker und Verlader". Dabei geht es um 
Förderprogramme flir Logistik, aber 

EEN unterstützt kleine 1 
und mittlere Unterneh- 1 
men bei ihren Aktivitäten 'l' 
auf dem Binnenmarkt und 
mit Drittmä_rkten. Europa- 
weit stehen mehr ais 4000 

~ Mitarbeiter in 500 Kon- 
~ taktstellen verteilt über 

40 Länder zur Verfligung. Il 
Die EEN-Referenten: 
. Berlin, 4. Februar: 
Lars Holstein, TSB lnno- 
vationsagentur Berlin/ 
Forschungs- und Anwen- 
dungsverbund Verkehrs- 

1 

systemtechnik (FAV), Ber- 1 

lin 
1 

. Leipzig, 5. Februar: 
Dr. Roland Billing, AGIL 1 
GmbH, Leipzig 1 

. Eschborn, 10. Februar: 
Silke Brüggebors, EIC 

Trier IHK/HWK Europe, 
Trier 
. Hamburg, 12. Februar: 

Dr. Harald Eifert(Sibyl Scharrer, In- 
novationsstiftung Hamburg 
. München, 19. Februar: Friedhelm 
Forge, lHK fUr München und Ober- 
bayern, München 
. Hannover, 24. Februar: Stefan 

Austermann, NBank, Hannover (hec) 
, 

www.dvz.de/marcopolo 1 

auch um allgemeine Fördermaßnah- 

men. Oft können diese auch fUr Lo- 
gistik und Transport genutzt wer- 
den, sind jedoch noch nicht ausrei- 
chend bekannt. Hierzu referieren 
regionale Förderexperten vom eu- 
ropäischen Service-Netzwerk "En- 
terprise Europe Network (EEN)". 

Erster Umschlagrückgang seit sieben Jahren 
Seehäfen Lübeck verliert bei Trailern, Im- und Exportfahrzeugen sowie Papier 

ie Konjunkturkrise macht auch 
ïOr dem Lübecker Hafen nicht haIt. 
Sie bescherte ihm 2008 erstmals seit 
2001 ein rückläufiges Umschlagergeb~ 
!lis. Mit 31,74 Mio. t wurden rund 2,7 
?rozent oder 900000 t weniger über 
~ie Iübischen Kaikanten bewegt aIs 
1007 (32,6 Mio. tJ. lm Jahr davor wa- 
len es 30,5 Mio. t. Die Lübecker Ha- 
~n-Gesellschaft mbH (LHG) hatte 
ln den 31,7 Mio. t einen Anteil von 
~8,50 Mio. t (minus 2,5 ProzentJ. Der 
lest besteht aus Mengen, die an ande- 
en Hafenanlagen im Lübecker Stadt- 
:ebiet (Lehmankai) bewegt wurden. 
1 Besonders im letzten Quartal 2008 
lar die von den Turbulenzen an den Fi- 
lanzmärkten ausgelöste Wirtschafts- 
laute den Hafen spürbar getroffen. 
Wir hatten einen Einbruch von 20 
tozent. Das hat uns richtig mnter- 
I,erissen", bestätigte LHG-Geschäfts- 
ïhrer Heinrich Brinkmann. Unisono 
erichten die in Lübeck abgefertigten 

ährreedereien von Rückgängen im 
weistelligen Prozenrbereich bei der 
ahl der transportierten Lkw und Trai- 

T. Doch sie waren nicht allein aus- 
:hlaggebend. An den runf LHG-Ter- 
1;,.,..,lc- n1n,...., "",...h ,..10.- l,.,..... _ ""~ t:v'""""..... 

den, ging die Zahl um 6 Prozent auf 
434000 Einheiren zurück. Bei den be- 
gleiteten Einheiten stieg die Zahl um 
1 Prozent auf 422000. 

1- 

Rund 157000 Ex- und Importfahr- 

zeuge wurden 2008 bei der LHG um- 
geschlagen, 22 Prozent weniger ais 
2007. Grund ist überwiegend der all- 
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gemeine Rückgang beim Kauf von 
Neufahrzeugen, Die Zahl der Contai- 
ner stieg um rund 4 Prozent auf96 000 
Einheiten (rund 150 000 TEU). Beim 
Papier sank die Menge um rund 5 Pro- 
zent auf3,57 Mio. t. Die Zahl der Fähr- 
passagiere stieg um rùnd 3 Prozent auf 
360000. Auch der Kreuzfahrtbereich 
nimmt in Lübeck wieder Fahrt auf. lm 
Jahr 2008 gab es 12 Anläufe, rur 2009 
werden knapp 30 erwartet. 

Umschlagstärkstes Terminal war 
wie immer der Skandinavienkai mit 
21,5 Mio. t, gefolgt vom Nordlandkai 
mit 3,2 Mio., dem Terminal Schlutup 
mit 1,7 Mio., dem Seelandkai mit 1,5 
Mio. und dem Konstinkai mit knapp 
600000 t. 

"Bevor es wieder aufWärts geht, ist 
mit weiteren negativen Auswirkungen 

der Konjunkturkrise auf den Lübecker 
Hafen zu rechnen", befUrchtet Beck- 

mann. lhm bliebe ais ais LHG-Chef 
nur die Möglichkeit, in enger Abstim- 
mung mit den Kunden auf ein striktes 
Kostenmanagement zu achten und die 
Akquisitionsbemühungen zu inten- 
sivieren. "Notwendig ist ebenso eine 
~?gl.ichst hohe Flexib~isierung der 

AppeII gegen 
Freihafenauflösung 

Seehäfen Die Initiative "Pro Freiha- 
fen" appelliert an den Hamburger Se- 

nat, mit der geplanten Auflösung des 
freihafens bis 2013 zu warten. "Erst 
dann gibt es die DurchfUhrungsver- 
ordnung rur das neue Zollrecht, und 
erst dann wissen wir, was auf uns zu- 
kommt", sagte der Sprecher der In- 
itiative, Michael Bruhns. Er warnte 
im "Hamburger Abendblatt" vor den 
Foigen, wenn die Wirtschaftsbehörde 
im Herbst ihren Antrag beim Bund 
auf Aufhebung der Freizone stellen 

soli te. Die rund 140 betroffenen Ha- 
fenfirmen berurchten ein 'Zollchaos, 
mehr Verkehr und hohe Kosten. 

Auch die Hamburger LÎnksfrak- 
tion forderte am Wochenende den 

schwarz-grünen Senat wegen eines 
drohenden Verlusts zahlreicher Ar- 
beitsplätze auf, seine Pläne zur Ver- 
kleinerung des Freihafen zu stoppen. 
Der Linken-Abgeordnete Joachim Bi- 
schoff erklärte, obwohl die neuen eu- 
ropäischen zollrechtlichen Bestim- 
mungen erst 2013 greifen, wolle der 
Senat bereits ab Mitte 2009 das Frei- 
zonenprivileg aufheben und 2011 das 
Freihafengelände von 1636 auf 60 ha 
reduzieren. DVZ 29.1.2009 Uvn) 

Krefelder Umschlag 
wåchst stetig 

Binnenhäfen Die Entwicklung des Kre- 
felder Hafens zu einem Umschlag- 
punkt rur Containerverkehre direkt am 
Rhein geht 2009 zügig wei ter. Auf den' 
am 1. Oktober 2008 durch die Hafen 
Krefeld GmbH & Co. KG reaktivier- 
ten Flächen rur den Boxenumschlag 

laufen zurzeit die Arbeiten, einen wei- 
teren Teil des rund 32 500 ml großen 
Areals im Anschluss an den 220 m lan- 
gen Kai zu erschließen. 

Der Betrieb habe mit rund 4000 m2 
begonnen, jetzt na ch der Winterpause 
würden weir:ere 2000 m2 hinzukom- 
men, die fur den Staplerbetrieb befes- 
tigt sind; sagte Karl-Heinz Schoon, 
Geschäftsflihrer der KCT Krefelder 
Container Terminal GmbH. "Bis Mai 
wollen wir den vollen Ausbau ab- 
schließen." Dieser umfasst die Um- 
zäunung ais Voraussetzung fUr die 
ISPS-Zertifizierung sowie die Einrich- 
tung von flinfGates. 

Die Tochtergesellschaft der lmpe- 
rial-Gruppe ist mit den erzielten Ver- 
kehrszahlen zufrieden. "ln den drei 

Monaten, die bis zum Jahreswechsel 

zur Verrugung standen, haben wir ste- 
tig zugelegt", berichtet Schoon. Der 
monatliche Umschlag sei von 428 auf 
1100 TEU gestiegen. Eswerden pro Wo- 
che sieben feste Abfahrten nach Rotter- 
dam und Antwerpen geboten. Darüber 
hinaus können auch Kleinmengen ver- 
lad en werden. DVZ 29.1.2009 Uvn) 
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